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Erſte Szene⸗

Zimmer beim Muſikus .

Miller ſteht eben vom Seſſel auf , und ſtellt

ſeine Violonzell auf die Seite . An einem Tiſch

ſizt Frau Millerin noch im Rachtge⸗

wand , und trinkt ihren Kaffe .

Willer . ( ſchnell auf und abgehend . )

Ec fuͤr allemal . Der Handel wird ernſt⸗

haft . Meine Tochter kommt mit dein Baron

ins Geſchrei . Mein Haus wird verrufen . Der Praͤ⸗

ſident bekommt Wind , und — kurz und gut , ich

biete den Junker aus .

Frau . Du haſt ihn nicht in dein Haus ge⸗

ſchwazt — haſt ihm deine Tochter nicht nachge⸗

worfen .
A Miller ;
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Miller . Hab ihn nicht inf mein Haus ge⸗

ſchwazt = hab ihm ' s Maͤdel nicht nachgeworfen ; wer

nimmt Notiz davon ? — Ich war Herr im Haus . Ich

haͤtt meine Tochter mehr koram nehmen ſollen . Ich

haͤtt dem Major beſſer auftrumpfen ſollen — oder

haͤtt gleich alles Seiner Exzellenz dem Herrn Papa

ſteken ſollen . Der junge Baron bringts mit einem

Wiſcher hinaus , das muß ich wiſſen , und alles

Wetter kommt uͤber den Geiger .

Frau . ( ſchluͤrft eine Taſſe aus ) Poſſen ! Ge⸗

ſchwaͤzh! Was kann uͤber dich kommen ? Wer kann

dir was anhaben ? Du gehſt deiner Profeſſion nach,
und rafſt Scholaren zuſammen , wo ſie zu kriegen

ſind .

Willer . Aber, ſag mir doch , was wird bei dem

ganzen Kommerz auch herauskommen ? — Nehmen

kann er das Maͤdel nicht — Vom Nehmen iſt gar

die Rede nicht , und zu einer daß Gott erbarm ? —

Guten Morgen ! — Gelt , wennſſo ein Musje von ,

ſich da und dort , und dort und hier ſchon herum⸗

beholfen hat , wenn er , der Henker weiß was als ?

geloͤß ' t hat , ſchmekts meinem guten Schluker freilich ,

einmal auf ſuͤß Waſſer zu graben . Gib du acht ! gib

du acht ! und wenn du aus jedem Aſtloch ein Auge

ſtrekteſt , und vor jedem Blutstropfen Schildwache

ſtaͤndeſt , er wird ſie , dir auf der Naſe , beſchwazen ,
dem Maͤdel eins hinſezen und fuͤhrt ſich ab , und

das Maͤdeliſt verſchimpfiert auf ihr Lebenlang , bleibt

ſizen,

——



ſitzen , oder hats 0 treibts fort .
( die Fauſt vor die Stirn ) Jeſus Chriſtus !

Frau . Gott behuͤt uns in Gnaden !

Miller . Es hat ſich zu behuͤten . Worauf kann

ſo ein Windfuß wohl ſonſt ſein Abſehen richten ? —

Das Maͤdel iſt ſchoͤn — ſchlank —fuͤhrt ſeinen net⸗

ten Fus . Unter ' m Dach mags ausſehen , wie ' s will .

Daruͤber kukt man bei euch Weibsleuten weg , wenn ' s

nur der liebe Gott par Terre nicht hat fehlen laſſen

— Stoͤbert mein Springinsfeld erſt noch dieſes Ka⸗

pitel aus — heh da ! geht ihm ein Licht auf , wie

meinem Rodney , wenn er die Witterung eines Fran⸗
zoſen kriegt , und nun muͤſſen alle Segel dran , und

drauf los , und — ich verdenks ihm gar nicht .

Menſch iſt Menſch . Das muß ich wiſſen .

Frau . Solteſt nur die wunderhuͤbſche Billetet

auch leſen , die der guaͤdige Herr an deine Tochter

als ſchreiben thut . Guter Gott ! Da ſteh ' t man ' s ja

ſonnenklar , wie es ihm pur um ihre ſchoͤne Seele

zu thun iſt .

Willer . Das iſt die rechte Hoͤhe . Auf den Sak

ſchlagt man ; den Eſel meynt man . Wer einen Gruß

an das liebe Fleiſch zu beſtellen har , danf nur das

gute Herz Boten gehen laſſen . Wie hab ich ' s ge⸗

macht ? Hat man ' s nur erſt ſo weit im Reinen , daß

die Gemuͤther topp machen , wutſch ! nehmen die

Koͤrper ein Exempel ; das Geſind machts der Herr⸗

A 2 ſchaft
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ſchaft nach und der ſilberne Mond iſt am End nur

der Kuppler geweſen .

Srau . Sieh doch nur erſt die praͤchtigen Buͤcher

an , die der Herr Major ins Haus geſchaft haben .
Deine Tochter betet auch immer draus .

Willer . ( pfeift ) Hui da ! Betet ! Du haſt den
Wiz davon . Die rohe Kraftbruͤhen der Natur ſind

Ihro Gnaden zartem Makronenmagen noch zu hart .
—Er muß ſie erſt in der hoͤlliſchen Peſtilenzkuͤche
der Bellatriſten kuͤnſtlich aufkochen laſſen . Ins Feuer
mit dem Quark . Da ſaugt mir bas Maͤdel — weiß
Gott was als fuͤr? — uͤberhimmliſche Alfanzereien
ein , das laͤuft dann wie ſpaniſche Muken ins Blut

und wirft mir die Handvoll Chriſtentum noch gar
auseinander , die der Vater mit knapper Noth ſo
ſo noch zuſammen hielt . Ins Feuer ſag ich. Das

Maͤdel ſezt ſich alles Teufels Gezeug in den Kopf ;
uͤber all dem Herumſchwaͤnzen in der Schlaraffen⸗
welt findet ' s zulezt ſeine Heimat nicht mehr , vergißt ,
ſchaͤmt ſich , daß ſein Vaͤter Miller der Geiger iſt ,
und verſchlaͤgt mir am End einen wakern ehrbaren
Schwiegerſohn , der ſich ſo warm in meine Kund⸗

ſchaft hineingeſezt haͤtte —— Nein ! Gott verdamm
mich Cer ſpringt auf , hizig ) Gleich muß die Paſtete
auf den Heerd , und dem Major — ja ja dem Ma⸗

jor will ich weiſen , wo Meiſter Zimmermann dasLoch gemachthat . ( er will fort.

Frau⸗

FEFEEEEEEEEE . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
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Frau . Sei artig Miller . Wie manchen ſchoͤnen
Groſchen haben uns nur die Praͤſenter — —

Willer . ( kommt zuruͤk und bleibt vor ihr ſtehen )
Das Blutgeld meiner Tochter ? — Schier dich zum
Satan infame Kupplerin ! — Eh will ich mit mei⸗

ner Geig ' auf den Bettel herumziehen , und das Kon⸗

zert um was Warmes geben —eh will ich mein Vio⸗

lonzello zerſchlagen , und Miſt in Sonanzboden

fuͤhren , eh ich mirs ſchmeken laß von dem Geld ,
das mein einziges Kind mit Seel und Seeligkeit ab⸗

verdient . — Stell den vermaledeyten Kaffe ein ,

und das Tobakſchnupfen , ſo brauchſt du deiner Toch⸗

ter Geſicht nicht zu Markt zu treiben . Ich hab mich

ſatt gefreſſen , und immer ein gutes Hemd auf dem

Leib gehabt , eh ſo ein vertrakter Tauſend Sa Sa in

meine Stube geſchmekt hat .

Frau . Nur nicht gleich mit der Thuͤr ins Haus .

Wie du doch den Augenblik in Feuer und Flammen

ſtehſt ! Ich ſprech ja nur , man muͤß den Herrn Ma⸗

jor nicht disguſchthuͤren , weil Sie des Praͤſidenten

Sohn ſind .

Miller . Da liegt der Haas im Pfeffer . Da⸗

rum , juſt eben darum , muß die Sach noch heut

auseinander . DerPraͤſident muß es mir Dank wiſ⸗

ſen , wenn er ein rechtſchaffener Vater iſt . Du wirſt

mir meinen rothen pluͤſchenen Rok ausbuͤrſten , und

ich werde mich bei Seiner Exzellenz anmelden laſſen .

Ich werde ſprechen zu Seiner Exzellenz : Dero Herr

A 3 Sohn



Sohn haben ein Aug auf meine Tochter ; meine

Tochter iſt zu ſchlecht zu Dero Herrn Sohnes Frau ,
aber zu Dero Herrn iſt meine Tochter

zu koſlbar , und damit baſta ! — Ich heiße Willer .

Zweite Szene .

Sekretair Wurm . Die Vorigen .

Irau . Ah guten Morgen , Herr Sekertare⸗

Hat man auch einmal wieder das Vergnügen von

Ihnen ?
Wurm . Meinerſeits , Meinerſeits , Frau Baſe .

Wo eine Kavaliersgnade einſpricht , kommt mein

buͤrgerliches Vergnuͤgen in gar keine Rechnung .

Irgu . Was Sie nicht ſagen , Herr Sekertare !

Des Herrn Majors von Walter hohe Gnaden ma⸗

58 uns wohl je und je das
Blaͤſier

doch verach⸗

ten wir darum niemand .

Miller . ( verdruͤßlich ) Dem Herrn einen Seſſel ,

Frau Wollen ' s ablegen , Herr Landsmann ?

Wurm . ( legt Hut und Stok weg , ſetzt ſich )

Run ] ! Nun ! Und wie befindet ſich denn meine Zu⸗

kuͤnftige — oder Geweſene ? — Ich will doch nicht

hoffen — kriegt man ſie nicht zu ſehen — Mamſell

Louiſen ?

Frau . Danken der Nachfrage , Herr Sekertare .

Aber meine Tochter iſt doch gar nicht hochmuͤthig.
Miller . (äaͤrgerlich, ſtoͤßt ſie mit dem Elubogen )

Weib !
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Frau . Bedauern ' s nur , daß ſie die Ehre nicht

haben kann vom Herrn Sekertare . Sie iſt eben in

die Meß , meine Tochter .

Wurm . Das freut mich , freut mich . Ich

werd einmal eine fromme chriſtliche Frau dan ihr

haben .

Frau . ( lachelt dumm ? vornehm ) Ja — aber

Herr Sekretare —

Miller . ( in ſichtbarer Verlegenheit kneipt ſie in

die Ohren ) Weib !

rau . Wenn Ihnen unſer Haus ſonſt irgend —

wo dienen kann — Mit allem Vergnuͤgen Herr Se —

kertare —

Wurm . ( macht falſche Augen ) Sonſt irgend⸗

wo ! Schoͤnen Dank ! Schönen Dank ! — Hem!

hem ! hem !

grau Aber — wie der Herr Sekertare ſelber

die Einſicht werden haben —

Willer . ( voll Zorn ſeine Frau vor den Hintern

ſtoßend ) Weib !

Frau . Gut iſt gut , und beſſer iſt beſſer , und

einem einzigen Kind mag man doch auch nicht vor

ſeinem Gluͤk ſeyn . (baͤuriſchſtolz ) Sie werden mich

je doch wohl merken , Herr Sekertare ?

Wurm . C(ruͤkt unruhig im Seſſel , krazt hinter

den Ohren und zupft an Manſchetten und Chapeau )

Merken ? Nicht doch — Oja — Wie meynen Sie

denn ?

A 4 Fräu .



rau . Nu — Nu —ich daͤchte nur — ich

38—
Weileben halt der liebe Gott meine

du zur gnaͤdigen Madam will haben —

fa hrt vom

WMiller . Bleiben ſtzen ! Bleiben ſizen Herr Se⸗

kretarius . Das Weib iſt eine alberne Gans. Wo

ſoll eine gnaͤdige Madam herkommen ? Was fuͤr ein

Eſel ſtrekt ſein Langohr aus dieſem Geſchwaͤze ?

§Frau . Schmaͤl du ſo lang du wilſt . Was ich

weis , weis ich — und was der Herr Major geſagt
hat , das hat er geſagt .

Miller . ( aufgebracht , ſprlngt nach der Geige )

Wilſt du dein Maul halten ? Wilſt das Violonzello
am Hirnkaſten wiſſen ? — Was kannſt du wiſſen ?
Was kann er geſagt

—. — Kehren Sich an das

0
eklalſcch nicht Herr Vetter — Marſch du in deine

Luͤche — Werden mi ; doch nicht fuͤr des Dumm⸗

opfs leiblichen Schwaͤger halten , daß ich obenaus

woll mit dem Maͤdel ? Werden doch das nicht von

mir denken Herr Sekretarius ?

Wurm . Auch hab ich es nicht um Sie verdient

Herr Muſikmeiſter . Sie haben mich jederzeit den

Mann von Worde ſehen laſſen , und meine Anſpruͤche

auf Ihre Tochter waren ſo gut , als unterſchrie⸗

ben . Ich habe ein Amt das ſeinen guten Haushaͤl⸗
ter naͤhren kann , der Praͤſident iſt mir gewogen ,

an
Empfehlnngen kanns nicht fehlen , wenn ich mich

hoͤher

FRFRFRFRFRRRRRRRRRRRR·
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hoͤher ubiren
will . Sie ſehen , daß meine Abſich⸗

ten auf Mamfſell Louiſen ernſthaft ſind , wenn Sie

vielleicht von einem adelichen Windbeutel herumge⸗

hohlt — —

Frau . Herr Sekertare Wurm ! Mehr Reſpekt ,

wenn man bitten darf —

Willer . Halt du dein Maul ſag ich — Laſſen

Sie es gut ſeyn , Herr Vetter . Es bleibt beim al⸗

ten . Was ich Ihnen verwichenen Herbſt zum Be⸗

ſcheid gab , bring ich heut wieder . Ich zwinge meine

Tochter nicht . Stehen Sie ihr an — wol und gut ,

ſo mag ſie zuſehen , wie ſie gluͤklich mit Ihnen wird .

Schüttelt ſie den Kopf — noch beſſer — —in Got⸗

tes Namen wolt ich ſa gen ſo ſteken Sie den Korb

ein , und trinken eine Bouteille mit dem Vater —

Das Maͤdel muß mit Ihnen leben — ich nicht —

warum ſoll ich ihr einen Mann , den ſie nicht ſchme⸗

ken kann , aus purem klarem Eigenſinn an den Hals

werfen ? — Daß mich der boſe Feind in meinen

eisgrauen Tagen noch wie ſein Wildpret herumheze
—daß ichs in jedem Glas Wein zu ſaufen — in je⸗

der Suppe zu freſſen kriege : Du biſt der Splibube
der ſein Kind ruinirt hat !

§ rau . Und kurz und gut —ich geb meinen

Konſenz abſolut nicht ; meine Tochter iſt zu was ho⸗

hem gemünzt , und ich lauf in die Gerichte , wenn

mein Maͤnn ſich beſchwazen laͤßt .

Willer Willſt du Arm und Bein entzwei ha⸗

ben , Wettermaul ?

50

uf N

5 Wurm .
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Wurm . ( zu Millern ) Ein vaͤterlicher Rath ver —

mag bei der Tochter viel , und hoffentlich werden

Sie mich kennen , Herr Miller ?

Miller . Daß dich alle Hagel ! ' s Maͤdel muß

Sie kennen . Was ich alter Knaſterbart an Ihnen

abkuke , iſt juſt kein Freſſen fuͤrs junge naſchhafte Maͤ⸗

del . Ich will Ihnen aufs Haar hin ſagen , ob Sie
ein Mann fuͤrs Orcheſter ſind — aber eine Weiber⸗

ſeel iſt auch fuͤr einen Kapellmeiſter zu ſpizig — Und

dann von der Bruſt weg , Herr Vetter — ich bin

halt ein plumper gerader teutſcher Kerl — fuͤr mei⸗

nen Rath wuͤrden Sie ſich zulezt wenig bedanken .

Ich rathe meiner Tochter zu keinem — aber Sie

misrath ' ich meiner Tochter , Herr Sekretarius . Laſ⸗

ſen mich ausreden . Einem Liebhaber , der den Vater

zu Huͤlfe ruft , trau lch — erlauben Sie , — keine

hole Haſelnus zu . Iſt er was , ſo wird er ſich ſchaͤ⸗

men , ſeine Talente durch dieſen altmodiſchenͤKanal vor
ſeine Liebſte zu bringen — Hat er ' s Kourage nicht ,

ſo iſt er ein Haſenfus , und fuͤr den ſind kejne Louiſen

gewachſen — — Da ! hinter dem Ruͤken des Vatets

muß er ſein Gewerb an die Tochter beſtellen . Ma⸗

chen muß er , daß das Maͤdel lieber Vater und Mut⸗

ter zum Teufel wuͤnſcht , als ihn fahren laͤßt = oder

ſelber kommt , dem Vater zu Fuͤßen ſich wirft , und

ſich um Gottes willen den ſchwarzen gelben Tod ,

oder den Herzeinzigen ausbittet . — Das nenn ich

einen Kerl ! Das heiſt lieben ! — und wer ' s bei

dem Weibsvolk nicht ſo weit bringt , der ſoll — —

auf ſeinem Gaͤnſekiel reiten

Wurm .
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Wurm . ( greift nach Hut und Stok , und zum Zim⸗

mer hinaus ) Obligazion , Herr Miller .

Miller . ( geht ihm langſam nach ) Fuͤr was ?

Fuͤr was ? Haben Sie ja doch nichts genoſſen , Herr

Sekretarius . ( zuruͤkkommend ) Nichts hoͤrter und

hin zieht er — — Iſt mirs doch wie Gift und Oper⸗

ment , wenn ich den Federnfuchſer zu Geſichte krieg .

Ein konfiſzierter widriger Kerl , als haͤtt ihn irgend

ein Schleichhaͤndler in die Welt meines Herrgotts

hineingeſchachert — Die kleinen tuͤkiſchen Maus⸗

augen —die Haare brandroth — das Kinn heraus⸗

gequollen , gerade als wenn die Natur fuͤr purem

Gift uͤber das verhunzte Stuͤk Arbeit meinen Schlin⸗

gel da angefaßt , und in irgend eine Eke geworfen

haͤtte — Nein ! Eh ich meine Tochter an ſo einen

Schuft wegwerfe , lieber ſoll ſie mir — Gott ver⸗

zeih mirs —

Frau . (ſpukt aus , giſtig ) Der Hund ! — Aber

man wird dir ' s Maul ſauber halten .

Miller . Du aber auch mit deinem peſtilenziali⸗

ſchen Junker — Haſt mich vorhin auch ſo in Harniſch

gebracht — Biſt doch nie dummer , als wenn du um

Gotteswillen geſcheid ſeyn ſollteſt . Was hat das Ge⸗

traͤtſch von einer gnaͤbigen Madam und deiner Toch⸗

ter da vorſtellen ſollen ? Das iſt mir der Alte . Dem

muß man ſo was an die Naſe heften , wenns mor⸗

gen am Marktbrunnen ausgeſchellt ſeyn ſoll . Das

iſt juſt ſo ein Musje , wie ſie in der Leute Haͤuſern

herum liechen , uͤber Keller und Koch raͤſonniren ,
und
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und ſpringt einem ein naſenweiſes Wort uͤber ' s

Maäul — Bumbs ! habeus Fuͤrſt und Matreß und

Praͤßſident, und Du haſt das ſtedende Donnerwetter

Dritte Szene .

Louiſe Millerin ( kommt , ein Buch in der Hand ) .

Vorige .

Louiſe . ( legt das Buch nieder , geht zu Millern

und drükt ihm die Hand ) Guten Morgen lieber Vater .

miller . ( warm ) Brab meine Louiſe — Freut
mich , daß du ſo fleißig an deinen Schoͤpfer denkſt .

Bleib immer ſo , und ſein Arm wird dich halten .

Louiſe . O ich bin eine ſchwere Suͤnderin , Va⸗

ter — War er da Mutter ?

Frau . Wer mein Kind ?

Louiſe . Ah ! ich vergaß , daß es noch außer

ihm Menſchen gibt — Mein Kopf iſt ſo wuͤſte —

Er war nicht da ? Walter ?

Willer . ( traurig und ernſthaft ) Ich dachte , mei⸗

ne Louiſe haͤtte den Namen in der Kieche gelaſſen ?

Louiſe , ( nachdem ſie ihn eine Zeitlang ſtarr ange⸗

ſehen ) Ich verſteh Ihn Vater — fuͤhle das Meſſer ,

das er in mein Gewiſſen ſtoͤßt; aber es kommt zu

ſpaͤt . — Ich hab keine Andacht mehr Vater — der

Himmel und Ferdinand reiſſen an meiner blutenden

Lou !

Seele , und ich fuͤrchte — ich fuͤrchte — ( nach einer

Pauſe ) Doch nein , guter Vater. Wenn wir ihn uͤber

dem



dem Gemaͤlde vernachlaͤßigen , findet ſich ja der

Kuͤnſtler am fei enn meine

Freude uͤber ſein Meiſterſtuͤk mich ihn ſelbſt
uͤberſehen macht , Vater , muß das Gott nicht
ergoͤßen ?

Willer . ( wieft ſich unmuthig in den Stul ) Da

haben wirs ! Das iſt die Frucht von dem gottloſen
Leſen .

Lonuiſeé. ( ttitt unruhig an ein Fenſteyr ) Wo er

wol jezt iſt ? — Die vornehmen Fraͤulein , die ihn

ſehen — ihn hoͤren —

185
bin ein ſchlechtes ver⸗

geſſenes Maͤdchen Cerſechrikt an dem Wort , und ſtürzt
ihrem Vater zu ) ch nein ! nein !

Ich beweine mein Schickſal nicht .

wenig — — an ihn denken —

Dis Bischen Leben
—

—

15
he

leiſes ſchmeichelndes ? 0

len ! — Dis ! Situheß1 Aaeltd —waͤr es ein

chen , und Er traͤte drauf , und es duͤrfte beſcheiden

unter ihm ſterben ! — Damit genuͤgte mir Vater .

Wenn die⸗Muͤke in ihren Stralen ſich nt —
ans

ſie das ſtrafen , die ſtolze majeſtaͤtiſche
Willer . ( baeh nhnencen d

und bedekt das Geſicht ) Hoͤre Louiſe — Das

Bodenſaz meiner Jahre, ich gaͤbes hin , haͤtteſt du

den Major nie geſehen .

Louiſe . ( erſchroken ) Was ſagt er da ? Was ?

—Nein ! er meynt es anders der gute Vater . Et

wird nicht wiſſen , daß Ferdinand mein iſt , mir ge⸗

ſchaffen , mir zur Freude vom Vater der Lieben⸗

den

ſten gelobt . —
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den ( ſie ſteht nachdenkend ) Als ich ihn bas erſtemal

ſah — Craſcher ) und mir das Blut in die Wangen

ſtieg , froher jagten alle Pulſe , jede Wallung ſprach ,

jeder Athem liſpelte : Er iſts , und mein Herz den

Immermangelnden erkannte , bekraͤftigte, Er iſts ,

und wie das wiederklang durch die ganze mitfreuen⸗

de Welt . Damals — o damals gieng in meiner

Seele der erſte Morgen auf .

ſchoſſen aus meinem Herzen ,

Tauſend junge Gefuͤhle
wie die Blumen aus

dem Erdreich , wenns Fruͤhling wird . Ich ſah kei⸗

ne Welt mehr , und doch beſinn ich mich , daß ſie

niemais ſo ſchoͤn war . Ich wußte von keinem Gott

mehr , und doch hatt ' ich ihn nie ſo geliebt .

Willer . C(eilt auf ſie zu, druͤkt ſie wider ſeine Bruſt )

Louiſe - theures —herrliches Kind — Nimm mei⸗

nen alten muͤrben Kopf — nimm alles — alles ! —

den Major — Gott iſt mein Zeuge — ich kann dir

ihn nimmer geben . Cer geht ab )

Louiſe . Auch will ich ihn ja jezt nicht mein

Vater . Dieſer karge Thautropfe Zeit — ſchon ein

Traum von Ferdinand trinkt ihn wolluͤſtig auf . Ich

entſag ihm fuͤr dieſes Leben . Dann , Mutter —

dann , wenn die Schranken des Unterſchieds einſtuͤr⸗

zen — wenn von uns abſpringen all die veihaßte Huͤl⸗

ſen des Standes — Menſchen nur Menſchen ſind —
Ich bringe nichts mit mir , als meine Unſchulb , aber

der Vater hat ja ſo oft geſagt , daß der Schmuk und

die praͤchtigen Titel wolfeil werden wenn Gott

kommt , und die Herzen im Preiſe ſteigen . Ich wer⸗

de
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de dann reich ſeyn . Dort rechnet man Traͤnen fuͤr

Triumphe , und ſchoͤne Gedanken fuͤr Ahnen an .

Ich werde dann vornehm
Boſ

utter Was haͤtte
er dann noch fuͤr ſeinem Ma aͤͤdchen voraus ?

Frau . ( faͤhrt in die Hehe) Louiſe ! DerMajor !

Er ſpringt uͤber die Planke . Wo verberg ich mich

doch ?
Louiſe . ( faͤngt an zu zittern ) Bleib ſie doch

ſeutter .

Frau . Mein Gott ! Wie ſeh ich aus . Ich muß

mich ja ſchaͤmen. Ich darf mich nicht vor Seiner

Gnaden ſo ſehen laͤſſen . ( ab )

Vierte Szene .

Ferdinand von Walter . Louiſe .

(Er fliegt auf ſie zu — ſie ſinkt entfaͤrbt und matt auf

einen Seſſel — er bleibt vor ihr ſtehn —ſie

ſehen ſich eine Zeitlang ſtillſchweigend an .

Pauſe . )

Ferdinand . Du biſt blaß Louiſe ?

Louiſe . ( ſteht auf und faͤlt ihm um den Hals )

Es iſt nichts . Nichts . Du biſt ja da . Es iſt voruͤber.
Serdinand . ( ihre Hand nehmend und zum Munde

ſuͤhrend ) Und liebt micth meine Louiſe noch ? Mein

Herz iſt das geſtrige , iſts auch das Deine noch ?

Ich fliege nur her, will ſehn ob du heiter biſt , und

gehn und es auch ſeyn — Du biſts nicht .

Louiſe . Doch , doch , mein Gellebter .

Ferdin .



Ferdinand . Rede mir Wahrheit . Du biſts nicht .

Ich ſchane durch deine Seele , wie durch das klare

Waſſer dieſes Brillanten , Cer zeigt auf ſeinen Riug )

Hier wirft ſich kein Blaͤschen auf , das ich nicht

merkte — kein Gedanke tritt in dis Angeſicht , der

mir entwiſchte . Was haſt du ? Geſchwind ! Weis

ich nur dieſen Spiegel helle , ſo laͤuft keine Wolke

uͤber die Welt . Was bekuͤmmert dich ?

A
Louiſe ( ſieht ihn eine Weile ſtumm und bedeu⸗

tend an , dann mit Wehmut )Ferdinand ! Ferdinand !

Daß du doch wuͤßteſt , wie ſchon in dieſer Sprache

das buͤrgerliche Maͤdchen ſich ausnimmt —

Ferdinand . Was iſt das ? ( befremdet ) Maͤd⸗

chen ! Hoͤre! Wie kommſt du auf das ! — Du biſt

meine Louiſe . Wer ſagt dir , daß du noch etwas

ſeyn ſollteſt ? Siehſt du Falſche , auf welchem

Kaltſinn ich dir begegnen miuß . Waͤreſt du ganz

nur Liebe fuͤr mich , wann haͤtteſt du Zeit gehabt

eine Vergleichung zu machen . Wenn ichbei dir bin ,

zerſchmilzt meine Vernuuft in einen Blik —in einen

Traum von dir , wenn ich weg bin , und Du haſt

noch eine Klugheit neben deiner Liebe ? — Schaͤme

dich! Jeder Augenblik , den du an dieſen Kummer

verlorſt , war deinem Juͤngling geſtolen .

Louiſe . ( faßt ſeine Hanb indem ſie den Kopf

ſchüttelt ) Du wilſt mieheis
ſchloͤfern Ferdinand = wilſt

meine Augen don dieſem Abgrund hinwegloken , in

den ich ganz gewiß ſtuͤrzenmuß , Ich ſeb
in die Zu⸗

kunft die Stimme des Ruhms deine E
Lutwuͤrfe —

die

ſtuͤ171Nu
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dein Vater — mein Nichts (erſchrikt , und laͤßt vloͤzlich

ſeine Hand fahren ) Ferdinand ! ein Dolch uͤber dir

und mir ! Man trennt uns !

Ferdinand . Trennt uns ! ( er ſpringt auf ) Wo⸗

her bringſt du dieſe Ahndung Louiſe ? Trennt uns ?

— Wer kann den Bund zwoer Herzen loͤſen, oder

die Toͤne eines Accords auseinander reiſſen ? — Ich

bin ein Edelmann — Laß doch ſehen , ob mein

Adelbrief aͤlter iſt , als der Riß zum unendlichen

Weltall ? oder mein Wappen guͤltiger als die Hand⸗

ſchrift des Himmels in Louiſens Augen : Dieſes Weib

iſt fuͤr dieſen Mann ? — Ich bin des Praͤſidenten
Sohn . Eben darum . Wer , als die Liebe , kann

mir die Fluͤche verſuͤßen , die mir der Landeswucher

meines Vaters vermachen wird ?

Louiſe . O wie ſehr fuͤrcht ich ihn — Dieſen
Vater !

Ferdinand . Ich fuͤrchte nichts — nichts —als

die Graͤnzen deiner Liebe . Laß auch Hinderniſſe wie
Gebuͤrge zwiſchen uns treten , ich will ſie fuͤr Trep⸗

pen nehmen und druͤber hin in Louiſens Arme flie⸗

gen . Die Stuͤrme des widrigen Schikſals ſollen

meine Empfindung emporblaſen , Gefahren werden

meine Louiſe nut reizender machen . Alſo nichts mehr

von Furcht meine Liebe . Ich ſelbſt — ich will uͤher

dir wachen wie der Zauberdrach uͤber unterirdiſchem

Golde — Mir vertraue dich . Du brauchſt keinen

Engel mehr — Ich will mich zwiſchen dich und das

Schikſal werfen empfangen fuͤr dich ſede Wunde —

B auffaſ⸗
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auffaſſen fuͤr dich jeden Tropfen aus dem Becher der

Freude —dir ihn bringen in der Schaale der Liebe .

( ſie zaͤrtlich umfaſſend ) An dieſem Arm ſoll meine

Louiſe durchs Leben huͤpfen , ſchoͤner als er dich von

ſich lies ſoll der Himmel dich wieder haben , und mik

Verwunderung eingeſtehn , daß nur die Liebe die

lezte Hand an die Seelen legte —

Louiſe . (druͤkt ihn von ſich , in großer Bewegung )

Nichts mehr ! Ich bitte dich , ſchwei
191

— Wuͤßteſt

du — Laß mich — du weiſt nicht , daß deine Hoff⸗

nungen mein Herz , wie Furien , anfail en .(will ſort . )

Ferdinand . (haͤlt ſie auf ) Louiſe ? Wie ! Was !

Welche Anwandlung ?

Louiſe . Ich hatte dieſe Traͤume vergeſſen und

war gluͤklich — Jezt ! Jezt ! Von heut an — der

Friede meines Lebens iſt aus — Wilde Wuͤnſche —

ich weis es — werden in meinem Buſen raſen . —

Geh —Gott vergebe dirs — Du haſt den Feuer⸗

brand in mein junges friedſames Herz geworfen , und

er wird nimmer nimmer geloͤſcht werden . ( ſie ſtuͤrzt

hingaus . Er folgt ihr ſprächlos nach )

E.
Fuͤnfte Szene .

Saal beim Praͤſidenten .

Der Präͤſident, ein Ordenskreuz um den Hols ,
einen Stern an der Seite , und Sekretair

Wurm rreeten auf .

Praͤſident . Ein ernſthaftes Attachement ! Mein

Sohn ?
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Sohn ? — Nein Wurm , das macht er mich nim⸗

mermehr Klauben
Wurm . Ihro Exzellenz haben die E Inade mir

den Beweis zu befehlen .

praͤſident . Daß er der Buͤrgerkanaille den Hof

macht — eken ſagt — auch meinetwe gen Em⸗

pfindungen vorplaudert — Das ſind lauter Sachen ,
die ich moglich finde — verzeilich finde — ( ber —

und noch gar die Tochter eines 3 ſagt er ?

Wurm . Muſikmeiſter Millers Tochter .

Praſident . Huͤbſch! — Zwar das verſtehe ſich.
Wurm . ( lebhaft )Das ſchoͤnſte Exemplar cäner

Blondine , die , nicht zu viel geſagt , neben den

erſten Schoͤnheiten des Hofes noch Figur mach en

wuͤrde .

Proͤſident. Cacht), Er ſagt mir Wuem —er !

habe ein Aug auf das Ding — das find ich . Aber

ſieht er mein lieber 5 —daß mein Sohn Ge⸗

fuͤhl fuͤr das Frauenzimmer hat , macht mir Hoff⸗

nung , daß ihn die Damen nicht haſſen werden . Er

kann bei Hof etwas durchſezen . Das Maͤdchen iſt

ſchoͤn, ſagt er , das gefaͤllt mir an meinem Sohn ,

daß er Geſchmak hat . Spiegelt er der Naͤrrin ſolide

Abſichten vor ? Noch beſſer — ſo ſe h ich , daß er

Wiz genug hat , in ſeinen ?Beutel zu luͤgen . Er kann

Proͤſident werden . Sezt er es noch dazn 1 h2

Herrlich ! das zeigt mir an ,ddaß er Gluͤk hat. —

Schließt ſich die Farse mit einem geſunden 855 —

Unvergleichlich ! ſo trink ich auf die guten Aſpekten

B 2 mei⸗



meines Stammbaums eine Bouteille Malaga mehr ,

und beza le die Skortazionsſtrafe fuͤr ſeine Dirne .

Wirm . Alles was ich wuͤnſche, Ihr ' Exzellenz ,

iſt , dafj Sie nicht noͤtig haben moͤchten dieſe Bou⸗

teille zi ! Ihrer Ferſtreuung zu trinken .

Foraͤſident . ( ernſthaft ) Wurm , beſinn lEr ſich ,

daß ich , wenn ich einmal glaube , hartnaͤkigglaube ,
raſe, , wenn ich zuͤrne — Ich will einen Spas daraus

mac hen , daß er mich aufhezen wolte . Daß er ſich

ſeinſen Nebenbuler gern vom Hals geſchaft haͤtte,

gl.ub ich Ihm herzlich gern . Da er meinen Sohn bei

de u Maͤdchen auszuſtechen Muͤhe haben moͤchte, ſoll

it hm der Vater zur Fliegenklatſche dienen , das find

ich wieder begreiflich — und daß er einen ſo herrli⸗

chen Anſaz zum Schelmen hat , entzuͤkt mich ſogar =

Nur mein lieber Wurm , muß er mich nicht mit prel⸗

len wollen . — Nur verſteht er mich , muß er den

Pfiff nicht bis zum Einbruch in meine Grundſaͤtze
trelben .

Wurm . Ihro Exzellenz verzeihen . Wenn auch

wirklich — wie Sie argwohnen — die Elferſucht

hier im Spiel ſeyn ſollte , ſo waͤre ſie es wenigſtens

nur mit den Augen und nicht mit der Zunge .

Praͤſident , Und ich daͤchte, ſie bliebe ganz weg .

Dummer Teufel , was verſchlaͤgt es denn ihm , od

er die Karolin friſch aus der Muͤnze, oder vom Ban⸗

quier bekommt . Troͤſt er ſich mit dem hieſigen Adel ;
— Wiſſentlich oder nicht — bei uns wird ſelten eine

Mariage geſchloſſen , wo nicht wenigſtens ein halb

Duzend
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Duzend der Gaͤſte — oder der Aufwaͤrter — das

Paradies des Braͤutigams geometriſch ermeſſen kann .

Wurm . ( verbeugt ſich ) Ich mache hier gern den

Buͤrgersmann , gnaͤdiger Herr .

Ppraͤſident . Ueberdis kann er mit naͤchſtem die

Freude haben / ſeinem Nebenbuler den Spott auf die

ſchoͤnſte Art heimzugeben . Eben jezt liegt der An⸗

ſchlag im Kabinet , daß , auf die Ankunft der neuen

Herzogin , Lady Wilford zum Schein den Abſchied er⸗

halten , und , den Betrug vollkommen zu machen ,

eine Verbindung eingehen ſoll . Er weiß Wurm ,

wie ſehr ſich mein Anſehen auf den Einfluß der Lady

ſtuͤzt — wie uͤberhaupt meine maͤchtigſten Spring⸗

federn in die Wallungen des Fürſten hineinſpielen .

Der Herzog ſucht eine Parthie fuͤr die Milford . Ein

anderer kann ſich melden — den Kauf ſchließen ,

mit der Dame das Vertrauen des Fuͤrſten anreißen ,

ſich ihm unentbehrlich machen — damit nun der

Fuͤrſt im Nez meiner Familie bleibe , ſoll mein Fer⸗

dinand die Milford heuraten — — Iſt Ihm das

helle ?
Wurm . Daß mich die Augen beiſſen — —

Wenigſtens bewies der Praͤſidenthier , daß der Va⸗

ter nur ein Anfaͤnger gegen ihn iſt . Wenn der Ma⸗

jor Ihnen eben ſo den gehorſamen Sohn zeigt , als

Sie ihm den zaͤrtlichen Vater , ſo doͤrfte Ihre An⸗

foderung mit Proteſt zuruͤkkommen .

Praͤſident . Zum Gluͤk war mir noch nie fuͤr die

Ausfuͤhrung eines Entwurfes bang , wo ich mich mit

B 3 einem :



einem : Es ſoll ſo ſeyn , einſtellen konnte . — Aber

ſeh er nun Wurm , das hat uns wieder auf den
vorigen Punkt geleitet . Ich kuͤndige meinem Sohn
noch dieſen Vormittag ſeine Vermaͤlung an . Das

Geſicht , das er mir zeigen wird , ſoll ſeinen Arg⸗
wohn entweder rechtfertigen , oder ganz widerlegen .

Wurm . Gnaͤdiger Herr , ich bitte ſehr um Ver⸗

gebung . Das finſtre Geſicht , das er Ihnen ganz
zuverlaͤßig zeigt , laͤßt ſich eben ſo gut auf die Rech⸗
nung der Braut ſchreiben , die Sie ihm zufuͤhren ,
als derjenigen , die Sie ihm nehmen .

8
Ich erſuche

Sie un eine ſchaͤrfere Probe . Waͤhlen Sie ihm die

unkadelichſte Parthie im Land , und ſagt er ja , ſo
laſſen Sie den Sekretair Wurm drei Jahre Kugeln
ſchleifen .

Praͤſident . ( beißt die Lippen ) Teufel !

Wurm . Es iſt nicht anders . Die Mutter —

die Dummheit ſelbſt — hat mir in der Einfalt zu⸗
viel geplaudert .

Praͤſident . ( geht auf und nieder , preßt ſeinen
Zorn zurük ) Gut ! Dieſen Morgen noch .

Wurm . Nur vergeſſen Ewr Exzellenz nicht , daß
der Major — der Sohn meines Herrn iſt .

Praͤſident . Er ſoll geſchont werden , Wurm⸗

Wurm . Und daß der Dienſt , Ihnen von einer

unwillkommenen Schwiegertochter zu helfen —

Pruͤſident . Den Gegendienſt werth iſt , Ihmzu
einer Frau zu helfen ? — Auch das Wurm .

Wurm .

—
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Wurm . (buͤkt ſich vergnuͤgt ) Ewig der Ihrige ,

gnaͤdiger Herr . ( er will gehen )

praͤſident . Was ich Ihm vorhin vertraut habe

Wurm ( drehend ) Wenn er plaudert —

Warm . ( lacht ) So zeigen Ihr Erzellenz mei⸗

ne falſchen Handſchriften auf . ( er geht ab . )

Praͤſident. Zwar Du biſt mir gewis. Ich halte

dich an deiner eigenen S churkerei , wie den Schroͤter

am Faden .
Ein Kammerdiener . ( tritt here

ſchall von Kalb —

Proſident . Kommt , wie gerufen . — Er ſoll

mir angenebm ſeyn ( Kammerdiener geht . )

in ) Hofmar⸗

Rockhcßt SSechste Szene .—

Hofmarſchall von Kalb , in einem reichen aber

geſchmakloſen Hofkleid , mit Kammerherrnſchlüͤſſeln,

zwei Uhren und einem Degen , Chapeau · bas und fri⸗

ſirt à la Heriſſon , Er fliegt mit großem Gekreiſch auf

den Praͤſidenten zu , und breitet einen Biſam⸗

geruch uͤber das ganze Parterre .

Praͤſident.*

Zofmarſchall . ( ihn umarmend ) Ah guten Mor —

gen mein Beſter ! Wie geruht ? Wie geſchlafen? —

Sie verzeihen doch , daß ich ſo ſpaͤt das Vergnöͤgen

habe — dringende Geſchaͤfte — der Kuͤchenzettel ⸗

Viſitenbillets — das Arrangement der Parthien auf

die heutige Schlittenfarth ⸗ Ah — und denn mußt

B 4
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ich ja auch bey dem Lever zugegen ſeyn , und Seiner

Durchleucht das Wetter verkuͤndigen.

Praͤſident . Ja Marſchall . Da haben Sie frei⸗
lich nicht abkommen koͤnnen .

Bofmarſchall , Obendrein hat mich ein Schelm 7
von Schneider noch ſizen laſſen .

Praͤſident . Und doch fix und fertig ?

Bofmarſchall . Das iſt noch nicht alles . — Ein
Malheur jagt heut das andere . Hoͤren Sie nur .

Praͤſident . ( zerſtreut ) Iſt das moͤglich?
Sofmarſchall . Hoͤren Sie nur . Ich ſteige kaum

aus dem Wagen , ſo werden die Hengſte ſcheu , ſtam⸗
pfen und ſchlagen aus , daß mir — ich bitte Sie ! —

der Gaſſenkoth uͤber und uͤber an die Beinkleider ſpruͤft .
Was anzufangen ? Sezen Sie Sich um Gotteswillen 8
in meine Lage Baron . Da ſtand ich, Spaͤt war es .
Eine Tagreiſe iſt es — und in dem Aufzug vor Seine

Durchleucht ! Gott der Gerechte ! Was faͤllt mir
bei ? Ich fingiere eine Ohnmacht. Man bringt mich
uͤber Hals und Kopf in die Kutſche . Ich in voller

Karriere nach Haus — wechsle die Kleider — fahre
zuruͤk — Was ſagen Sie? — und bin nochder erſte
jn der Antiſchamber — Was denken Sie ?

Praͤſident . Ein herrliches Inpromtu des menſch⸗ 45

lichen Wißes — Doch dasbeiſeite Kalb — Sie ſpra⸗
chen alſo ſchon mit dem Herzog ?

Hofmarſchall . ( wichtig ) Zwanzig Minuten und

eine halbe .

Praͤſident .



ν O 27

Praͤſident . Das geſteh ich ! — und wiſſen mir

alſo ohne Zweifel eine wichtige Neuigkeit ?

Bofmarſchall . ( ernſthaft nach einigem Stillſchwei⸗

gen ) . Seine Durchleucht haben heute einen Merde

d ' Oye Biber an .

Praͤſident . Man denke — Nein Marſchall , ſo

hab ich doch eine beſſere Zeitung fuͤr Sie — daß da⸗

dy Milford Maſorin von Walter wird , iſt Ihnen

gewiß etwas neues ?

Bofmarſchall . Denken Sie ! — Und das iſt

ſchon richtig gemacht ?

Praͤſident . Unterſchrieben , Marſchall — und

Sie verbinden mich , wenn Sie ohne Aufſchub dahin

gehen , die Lady auf ſeinen Beſuch praͤpariren , und

den Entſchluß meines Ferdinands in der ganzen Re⸗

ſidenz bekannt machen .

Bofmarſchall . Centzuͤkt) O mit tauſend Freu⸗

den mein Beſter — Was kann mir erwuͤnſchter kom⸗

men ? —Ich fliege ſogleich —( umarmt ihn ) Leben

Sie wol — In Dreiviertelſtunden weiß es die ganze

Stadt . (huͤpft hinaus )

Praͤſident ( lacht dem Marſchall nach ) Man ſa⸗

ge noch , daß dieſe Geſchoͤpfe in der Welt zu nichts

taugen — — Nun muß ja mein Ferdinand wollen ,

oder die ganze Stadt hat gelogen . ( klingelt —

Wurm kommt ) Mein Sohn ſoll hereinkommen .

( Wurm geht ab . Der Praͤſident guf und nieder ge⸗

dankenvoll . )

B 5 Sie⸗

w˖˖

˖˖D—

ä



Siebente Szene .

Ferdinand . Der Praͤſident . Wurm ,

welcher gleich abgeht .

gerdinand . Sie haben befolen , gnaͤdiger Herr

Vater —

Prͤſident . Leider muß ich das , wenn ich mei⸗

nes Sohns einmal froh werden will — Laß er uns

allein , Wurm . — Ferbinand , ich beobachte dich

ſchon eine Zeit lang , und finde die offene raſche Ju⸗

gend nicht mehr , die mich ſonſt ſo entzuͤkt hat . Ein

ſeltſamer Gram bruͤtet auf deinem Geſicht — Du

fliehſt mich — Du fliehſt deine Zirkel — Pfuy ! —

Deinen Jahren verzeiht man zehn Ausſchweifungen

vor einer einzigen Grille . Ueberlaß dieſe mir , lie⸗

ber Sohn . Mich laß an deinem Gluͤk arbeiten , und

denke auf nichts , als in meine Entwuͤrfe zu ſpie⸗

len . — Komm ! Umarme mich Ferdinand .
1

Serdinand . Sie ſind heute ſehr gnaͤdig mein

Vater .
Proͤſident . Heute du Schalk und dieſes heute

noch mit der herben Grimaſſe ? C( ernſthaft ) Ferdi⸗

nand ! Wem zu lieb hab ich die gefaͤhrliche Bahn

zum Herzen des Fuͤrſten betreten ? Wem zu lieb bin

ich auf ewig mit meinem Gewiſſen und dem Himmel

zerfallen ? — Hoͤre Ferdinand — ( Ich ſoreche mit

meinem Sohn )— Wem hab ich durch die Hinweg⸗

raͤumung meines Vorgaͤngers Plaz gemacht —eine

Geſchichte , die deſto blutiger in mein Inwendiges

ſchnei⸗
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ſchneidet , je ſorgfaͤltiger ich das Meſſer der Welt

verberge . Hoͤre . Sage mir Ferdinand : Wem that

ich dis alles ?

gerdinand . ( tritt mit Schreken zuruͤk) Doch mir

nicht mein Vater ? Doch auf mich ſoll der blutige

Wiederſchein dieſes Frevels nicht fallen ? Beim all⸗

maͤchtigen Gott ! Es iſt beſſer , gar nicht geboren

ſeyn , als dieſer Miſſethat zur Ausrede dienen .

Präſident . Was war das ? Was ? Doch ! ich

will es dem Romanenkopfe zu gut halten — Ferdi⸗

nand - ich will mich nicht erhizen vorlauter Knabe

—Lohnſt du mir alſo fuͤr meine ſchlafloſen Naͤchte ?

Alſd fuͤr meine raſtloſe Sorge ? Alſo fuͤr den ewigen

Skorpion meines Gewiſſens ? — Auf mich faͤllt die

Laſt der Verantwortung — auf mich der Fluch ,

der Donner des Richters — Du empfaͤngſt dein

Gluͤk von der zweiten Hand — das Verbrechen

klebt nicht am Erbe .

Ferdinand . ( ſtrekt die rechte Hand gen Himmel )

Feierlich entſag ich hier einem Erbe , das mich nur

an einen abſcheulichen Vater erinnert .

Praͤſident . Höre junger Menſch , bringe mich

nicht auf . — Wenn es nach deinem Kopfe gienge ,

Du krocheſt dein Lebenlang im Staube .

§erdinand . O, immer noch beſſer , Vater , als

ich kroͤch um den Tron herum .

Praͤſident . ( verbeißt ſeinen Zorn ) Hum ! —

Zwingen muß man dich , dein Gluͤk zu erkennen .

Wo zehn andre mit aller Anſtrengung nicht hinauk⸗

klim⸗



2 — —

klimmen , witſt du ſpielend , im Schlafe gehoben .

Du biſt im zwoͤlftenJahre Faͤhndrich .Im zwanzig⸗

ſten Major . Ich hab es durchgeſetzt beim Fuͤrſten .
Du wirſt die Uniform ausziehen , und in das Mini⸗

ſterium eintreten . Der Fuͤrſt ſprach vom Geheimen⸗

rath — Geſandſchaften — außerordentlichen Gna⸗

den . Eine herrliche Ausſicht dehnt ſich vor dir . —

Die ebene Straße zunaͤchſt nach dem Trone —

zum Trone ſelbſt , wenn anders die Gewalt ſo viel

werth iſt , als ihre Zeichen — das begeiſtert dich

nicht ?

Serdinand . Weil meine Begriffe von Groͤße

und Gluͤk nicht ganz die Ihrigen ſind — Ihre

Gluͤkſeligkeit macht ſich nur ſelten anders als durch

Verderben bekannt . Neid , Furcht , Verwuͤnſchung

ſind bie traurigen Spiegel , worinn ſich die Hoheit

eines Herrſchers belaͤchelt .— Traͤnen , Fluͤche, Ver⸗

zweiflung die entſezliche Malzeit , woran dieſe ge⸗

prieſenen Gluͤklichen ſchwelgen , von der ſie betrun⸗

ken aufſtehen, und ſo in die Ewigkeit vor den Tron

Gottes taumeln — Mein Ideal von Gluͤk zieht ſich

genuͤgſamer in mich ſelbſt zuruͤk In meinem Zerzen

liegen
alle meine Wuͤnſche begraben . —

Proͤſident . Meiſterhaft ! Unverbeſſerlich ! Herr⸗

lich ! Nach dreißig Jahren die erſte Vorleſung wie⸗

der ! — Schade nur , daß mein funfzigjaͤhriger Kopf
zu zaͤh fuͤr des Lernen iſt ! — Doch — diß ſeltne Ta⸗

lent nicht eintoͤſten zu laſſen , will ich bir jemand an

die Seite geben , bey bem du dich in dieſer buutſche⸗

kigen

—
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kigen Tollheit nach WMunſch exerzieren kannſt . — Du

wirſt dich entſchließen — noch heute entſchließen
—eine Frau zu nehmen .

gerdinand . ( tritt beſtuͤrzt zuruͤk) Mein Vater ?

praͤſident . Ohne Komplimente — Ich habe

der Lady Milford in deinem Namen eine Charte ge⸗

ſchikt . Du wirſt dich ohne Aufſchub bequemen , da⸗

hin zu gehen , und ihr zu ſagen , daß du ihr Braͤu⸗

tigam biſt .

Ferdinand . Der Milford mein Vater ?

Praͤſident . Wenn ſie dir bekannt iſt —

Ferdinand . ( außer Faſſung ) Welcher Schand⸗

ſaͤule im Herzogthum iſt ſie das nicht ! — Aber ich

bin wol lächerlich , lieber Vater , daßich Ihre Laune

fuͤr Ernſt aufnehme ? Wuͤrden Sie Vater zu dem

Schurken Sohne ſeyn wollen , der eine privilegierte

Bulerin heuratete ?
5

Praͤſident . Roch mehr . Ich wůrde ſelbſt um ſte

werben , wenn ſie einen Funfziger moͤchte — Wuͤr⸗

deſt du zu dem Schurken Vater nicht Sohn ſeyn

wollen ?

Ferdinand . Nein ! So wahr Gott lebt !

prãſident . Eine Frechheit , bei meiner Ehre !

die ich ihrer Seltenheit wegen vergebe —

Ferdinand . Ich bitte Sie Vater ! laſſen Sie

mich nicht laͤnger in einer Vermutung , wo es mir

unertraͤglich wird , mich ihren Sohn zu nennen .

Praͤſident . Junge biſt du toll ? Welcher Menſch

von Vernunft wuͤrde nicht nach der Diſtinkzion gei⸗

zen ,
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zen , mit ſeinem Landesherrn an einem dritten Orte

zu wechſeln ?

derdinand . Sie werden mir zum Raͤzel mein
Vater . Diſtinkzion nennen Sie es — Diſtinkʒion ,
da mit dem Fuͤrſten zu theilen , wo er auch unter
den Wenſchen hinunterkriecht ?

Praͤßdent . ( ſchlaͤgt ein Gelaͤchter auf )

Serdinand . Sie koͤlkzen lachen — und ich will
uͤber das hinweggehen Vater . Mit welchem Geſicht
ſoll ich vor den ſchlechteſten Handwerker treten , der
mit ſeiner Frau wenigſtens doch einen ganzen Koͤr⸗

per zum Mitgift bekommt ? Mit welchem Geſicht vor
die Welt ? Vor den Fuͤrſten! Mit welchem vor die

Bulerin ſelbſt , die den Brandfleken ihrer Ehre in
meiner Schande auswaſchen wuͤrde ?

Praͤſident . Wo in aller Welt bringſt du das
Maul her , Junge ?

Serdinand . Ich beſchwoͤre Sie bei Himmel und
Erde ! Vater , Sie koͤnnen durch dieſe Hinwerfung
Ihres einzigen Sohnes ſo gluͤklich nicht werden , als
Sie ihn ungluͤtlich machen . Ich gebe Ihnen mein

Leben , wenn das Sie ſteigen machen kann . Mein8 1
Leben hab ich von Ihnen , ich werde keinen Augenblik

anſtehen , es ganz Ihrer Groͤßezu opfern . — Meine

Ehre , Vater — wenn Sie mir dieſe nehmen , ſo
war es ein leichtfertiges Schelmenſtuͤk mir das Leben

zu geben , und ich muß den Vater wie den Ruppler
verffuchen .

Pra ſͤi⸗
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Praͤſident . ( ſreundlich , indem er ihn anf die Ach⸗
ſel ktopft ) Brav , lieber So 5 Jezt ſeh ich , daß du

ein ganzer Kerl
biſt,

und der beſten Frau im Her⸗

zogthum wuͤrdig. Sie dir kden
— Noch

dieſen Mittag wirſt du dich mit derGr aͤfin von Oſt⸗

heim verloben .

Ferdinand . ( aufs neue betreten ) Iſt dieſe Stun⸗

de beſtimmt , mich ganz zu zerſchmettern ?

Praͤſident . (einen lauurenden Blik auf ihn werfend)
Wo doch hoffentlich deine Ehre nichts einwenden

wird ?

Ferdinand . Nein mein Vater . Friderike von

Oſtheim koͤnnte jeden andern zum Gluͤklichſten ma⸗

chen . C( vor ſich , in höͤchſter Verwirrung ) Was ſeine

Bosheit an meinem Herzen noch ganz lies , zerreißt

ſeine Guͤte .

praͤſident , ( noch immer kein Aug von ihm wen⸗

dend ) Ich warte auf deine Dankbarkeit , Ferdinand -

SFerdinand . (ſtuͤrzt auf ihn zu und kuͤßt ihm feurlg

die Haud ) Vater ! Ihre Gnade entflammt meine

ganze Empfindung — Vater ! meinen heißeſten

Dank fuͤr Ihre herzliche Meynung —Ihre Wahl iſt

untadelhaft — aber — ich kann — ich darf — Be⸗

dauern Sie mich — Ich kann die Graͤfin nicht

lieben .

Präſident . Ctritt einen Schritt zurük ) Holla !

Jezt hab ich den jungen Herrn . Alſo in dieſe Falle

gieng er , der liſtige Heuchler — Alſoſes war nicht

die Ehre , die dir die kady verbot ? — Es war nicht

dis
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die Perſon ſondern die Seurath die du verabſcheu⸗
teſt ? —

Serdinand . ( ſteht zuerſt wie verſteinert , dann

faͤhrt er auf , und will fortrennen . )

Praͤſident . Wohin ? Halt ! Iſt das der Reſpekt
den du mir ſchuldig biſt ? ( der Major kehrt zuruͤk)
Du biſt bei der Lady gemeldet . Der Fuͤrſt hat mein

Wort . Stadt und Hof wiſſen es richtig . — Wenn du

mich zum Luͤgner machſt , Junge — vor dem Fuͤrſten
—der Lady — der Stadt — dem Hof mich zum

Luͤgner machſt — Hoͤre Junge —oder wenn ich hin⸗

ter gewiſſe Hiſtorien komme ? — Halt ! Holla !
Was blaͤßt ſo auf einmal das Feuer in deinen Wan⸗
gen aus ?

Ferdinand . ( ſchneeblaßundzitternd ) Wie ? Was ?
Es iſt gewiß nichts , mein Vater !

Praͤſident . ( einen fuͤrchterlichen Blik auf ihn hef⸗
tend ) Und wenn es was iſt — und wenn ich die Spur
finden ſollte , woher dieſe Widerſezlichkeit ſtammt ?
— —He Junge ! der bloße Verdacht ſchon bringt
mich zum Raſen . Geh den Augenblik . Die Wach⸗
parade faͤngt an . Du wirſt bei der Lady ſeyn , ſobald

die Parole gegeben iſt — Wenn ich auftrete , zittert
ein Herzogtum . Laß doch ſehen , ob mich ein Start⸗

kopf von Sohn meiſtert . ( er geht und kommt noch ein⸗

malwieder) Junge , ich ſage dir , du wirſt dort ſehn,
ober fliehe meinen Zorn . Cer geht ab. )

Ferdin .
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Ferdinand . Cerwacht aus einer dumpfen Betaͤu —

bung ) Iſt er weg ? War das eines Vaters Stim⸗

me ? — Ja ! ich will zu ihr — will hin — will ihr

Dinge ſagen , will ihr einen Spiegel vorhalten —

Nichtswuͤrdige ! und wenn du auch noch dann mei⸗

ne Hand verlangſt — Im Angeſicht des verſam⸗

melten Adels , des Militaͤrs und des Volks —

Umguͤrte dich mit dem ganzen Stolz deines Eng⸗

lands — Ich verwerfe dich — ein teutſcher

Juͤngling !
( er eilt hinaus . )
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